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Man kannn für den Fund, die gelungene Ausgabe un!: den reichen OmmMentar L1LULT

dankbar se1in.
Bad Honnef Schneemelcher

enry Chadwick, Augustıin. Aus dem Engl VO Marıanne Mühlenberg
(Kleine Vandenhoeck-Reihe Göttingen (Vandenhoeck un:! Ruprecht) 1987
137 S > kart 16,80
Angesichts der Fülle VO' Laiteratur über Augustıin, die uns jedes Jahr DICU beschert

wird, wiırd mancher interessierte Zeıtgenosse skeptisch se1n, WEn ıhm eın Buch
über den großen Afrıkaner vorgelegt wird ber die Skepsi1s schwindet sehr schnell beı
der Lektüre dieses Buchs VO Henry Chadwick. Denn dem Vert. 1st N gelun C} ein
anschauliches un: eindrucksvolles Biıld VO: dem geistigen Weg dieses Kiırchenle rers

zeichnen. Chadwick wıll keine Biographie Augustıins im MC ınn des Wortes
bieten, sondern „vielmehr die Entwicklung se1ines Denkens ehandeln“ S f Das
bedeutet 1U allerdings nıcht, da{fß der Weg der geistigen, philosophischen un! theolo-
gischen Entwicklung Augustins völlıg losgelöst VO seınem Lebensweg dar estellt wird
Vielmehr gelingt Chadwick die einzelnen Stufen des geistıgen Weges 1in Stationen
des außeren Lebens verankern.

In 10 Kapiteln entfaltet der Vert. den Werdegang Augustıins, indem jeweıls aut-
erund überzeugender Analysen der Betracht kommenden Schritten die theologischen
Themen in den Mittelpunkt stellt (z. Der freıe Wıiılle: FEinheıit un:! Trennung; Schö
rung und Dreieinigkeit UuSW.). Es entsteht eın umfassendes und überzeugendes Bı
VO der Entwicklung Augustins. Dabeı oreift Chadwick ımmer wiıeder autf dıe in Kap
(Dıie prägenden FEinflüsse: Ciıcero, Manı, Plato, Chrıstus) dargestellten urzeln des
Denkens zurück. Gerade durch diese Hınweıse aut die Rezeption mancher Gedanken
(etwa des Neuplatonısmus) wırd der eigenständıge christliche Charakter der Theologıe
Augustins besonders deutlich.
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Das uch 1st gepragt VO  - einer umfTtassenden Kenntn1i1s Augustins, seıner Schriften,

seıner Umwelt, der Probleme der Forschung un der Wirkung Augustins durch die
Jahrhunderte. Es Ist in eınem anschaulıichen, pragnanten un eleganten Stil geschrieben.
Dıie Übersetzerin Mühlenberg verdient eın besonderes Lob Man kann dieses exzel-
lente uch 9508 sehr empfehlen.

Bad Honnef Wılhelm Schneemelcher

Gregroire le Grand (Chantılly, Centre culturel Les Fohtaines 15—19 septembre
Actes publıes par Jacques Fontaıne, Robert Gillet et tan Pellistrandı

Colloques internat1ıonaux du Centre national de la recherche scientifique). Parıs
(Edıtions du entre natıonal de Ia recherche scıentif1que) 1986 690 S „
Gregor der Große, eın oft wen1g beachteter, ber bekanntlich sehr eintlußreicher

Papst, verdient CSs wieder mehr 1in das Licht der wissenschattlichen Diskussion gestellt
werden. Diıesem Zweck dient das internationale Kolloquium, das 1m Herbst 1982 ım

schön gelegenen Studienzentrum Les Fontaıines bei Chantıilly (ehemalı Rothschild-
Schlo{$) durchgeführt wurde un! dessen Akten 1m vorliegenden Ban veröttentlicht
worden sınd Beiläufig INas erwähnt werden, da; das päpstliche patrıstische Institut
Rom, das Augustini1anum, seıne traditionelle Maısession 1990 auch Gregor dem Großen
un: seiner Zeıt wıdmen will

Das VO namhatten Instanzen (Centre de recherches Lenaın de Tillemont POUFr le
Christianıisme ancıen l’Antıquite tardıve; Centre de recherches SUT l’Antiquite tardıve

le haut Moyen Age; Institut de Recherche d’Hıstoire des Textes) un:! Persönlich-
keiten Courcelle Y Dagens, Etaıx, Fontaıne, Holtz, de Lubac,
Pıetri, Rıche, Toubert, de Vregille) organısıerte Kollo uUu1um vereinıgte die
130 Teilnehmer, als Referenten tätıg CNn, NC  . neben den
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Franzosen und Belgiern die Italıener, Amerikaner, Kanadıer un: Engländer guLt VEeTIT-

treten, die Osterreicher un! Deutschen Miıt Je wWwel Vertretern (leider 1st 1U eın Auftfsatz
VO diesen er deutsch geschrieben), Skandinavien und die Schweiz mıt Je einem Ver-
tretfer.

Heben WIr gleich hervor, da; dem Band eiıne sehr nuützliıche Bıblio raphıe,
mengestellt VO  n Verbraken, beigegeben ISt. uch die Tatsache, da den Vorträgen
ıne Zusammenfassung der Dıskussionen tolgt, 1st sehr begrüßen; das ermöglıicht
dem Leser, dem lebendigen wiıssenschaftlichen Austausch teiılzunehmen.

Dıie Beıträge sınd nach Themen gruppiert.
Gregor und seine Zeıt (160 S 9 Leıtung: Rıche) Nach eintührenden Vorträgen

VO'  5 Heıtz über dıe Öömischen Bauten Zlr Zeıt Gregors, VO  - Rouche über die
ökonomische Sıutation, VO Patrucco über den Alltag in der Korrespondenz Gre-
SOTS, versucht A _ -Tuilhier erneut (er hatte das Thema schon In einem Autsatz der NRTh
VO 1964 aufgegriffen) die Bedeutung des Tıtels „Öökumenischer Patriarch“ deti-
nıeren: ach 553 handelt sıch den Verteidiger der kaiserlichen Orthodoxıe, dıe die
Monophysiten zurückzugewinnen trachtet un! arum VO Westen beanstandet wird;
dıe Dıiıtferenz 1St Iso dogmatischer und nıcht primatsrechtlicher Natur, erst im Miıttel-
alter 1st der Tiıtel als Primatsanspruch über die Universalkirche miıfverstanden worden.
Die beiden Münchener Beıträge VO Prinz und dessen Assıstenten Jenal drehen
sıch Aspekte des westlichen Mönchtums ZUTr Zeıt Gregors. Dıie These VO'  3 Priınz 1l
die Förderung des benediktinischen Mönchtums durch Gregor ın Franken un! rofß-
britannıen damıt erklären, da{fß diese Länder Missionsgebiet (de Vogüe hat ıhr ın
der Diskussion nıcht widersprochen). Jenal seinerseıts 1st daran, die 2700 Briete Gre-
SOIS ach reı Fragestellungen durchzukämmen : wıe wiırd die Ordnung der Klöster
wiederhergestellt, w1ıe wird ihre Beziehung Z.U) Bischoft un! ıhre Autonomıie geregelt?
Weıtere Referate iın dieser Sektion: eriıker un! Laj:endiener iın der römiıschen Kırche

Pıetri), die Bedeutung VO „rector” beı Gregor Markus), Antimonophysı1-
t1ismus 1ın den Dialogen Recchia), Terminologie der soz1ıalen un! kirchlichen Funk-
tiıonen Batany), Pastoraltheologie Gregors S Gajano), die Bekehrung der Cser-
manenkönige 1mMm 6. Jahrhundert Demou eot)

Gregor als Theologe Uu©N geistlicher Lehrer (200 S 9 Leiıtung: Dagens/R.
Gillet) Neben exegetisch interessierten Autsätzen VO Lo Menzo (Bıbel iın der
Korrespondenz VO  w} Cn Doucet (Ex ‚Ar 1  > Belanger (Hoheslied), Morel
(Ezechiel), Dojgnon (Hoheslied), Zimdars-Swartz (Exe C6 und Christologie)
tinden sıch ın dieser Gruppe interessante Beıträge den eschato ogischen Aspekten der
Theologie Gregors: Gregor un! das Jenseıts CGraceco); Gregor un: der Patrıarch
Eutychios ber die leibliche Auferstehung (Y.- Duval); der Antichrist 1im Werk Gre-
gOrSs Savon). Vor allem Vogel (F) vertritt eine w1e immer guLt dokumentierte,
provokative These, die allerdings nıcht diskutiert werden konnte, da der todkranke
ert. nıcht mehr ach Chantılly reisen konnte: „Zweı Konse eNzen der gregorian1-
schen Eschatologie: dıe Vervieltachung der Privatmessen un! 1€e Priestermönche“.
Sıniscalco (übrıgens nıcht in Turın, w1ıe angegeben, sondern ın Rom tätıg) behandelt dıe
Frage der Weltalter bei Gregor; wahrscheinlich VOoO  } der augustinıschen Deutung des trı-
uum paschale beeintlufßt vgl meınen Artikel „Die theologische Bedeutung des ONNnN-
Lags bei Augustin“, in: Der Sonntag. Festschrift für Baumgartner, Würzburg-Frei-

das Schema, da{fß WIr 1m Zeıitalter der Pas-burg/Schweız 1986, 0—4: vertritt Greg\S10N leben, in Erwartung der Grabesru Sabbat, bis WIr Tag ZUuUr Ewigkeit
auterstehen. Weıtere Beiträge iın diıeser Sektion: Heıiliger Geist be1 Catry); SySte-
matıische Theologıe bei (53:? Laporte); „aduersitas ProS erıtas“ Straw); die
Dialoge als Geschichte einer Seele (A de Vogue); die cke t1SC Finwürte des Diakons
Petrus 1n den Dialogen (M Van Uytfanghe); Gregor die Häresıen Moreschinı);
Spiritualität VO Zınn)

Beı den Sektionen und begnüge iıch mich mıiıt der Aufzählung der Vorträ
Gregor als Schriftsteller (130 S 9 Leitung: Fontaine). Regula astora 15

udıc); Angelologie Cazıer); Authentizität der Dialoge? Clärk); lensymbolik
Cremascolı); Bestiarıum Gregors (R.-J Hesbert 73)s der Biıbeltext Gregors Gri1-
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bomont 14 Briete Norberg); Moralıa Fontaıine); Regula pastoralıs Paro-
netto); Homelıa iın Evangelıum 11,34 Petersen); un!: Cassıodor Holtz).

Handschriftliche Uberlieferung und Wırkung Gregors (100 s Leıtung: Petit-
mengın /P Verbraken). Libellus res onsıonum Meyvaert); Homelıes SUTr ’Evan-
o1le Eta1x); Moralıa Braga); Dı OC altslowenisch ares); Handschritften

Leonard); Finflufß (3 aut Altfred, Könıg VO Wessex Crepin); und die kel-
tischen Länder Kerlouegan); Evangelienhomilıen altslawısch Reinhart);bei Thomas Dufeıil); un Thomas More s Marc’Hadour).

Gregor UN| dıe Lıit e (nur s Leıitung: P.-M Gy) Deshusses behandelt
die Frage der UrheberschS  aft des Sacramentarıum Gregorianum. Obwohl diese Komp1-
latıon seıt dem 8. Jahrhundert dem Papst zugeschrieben wiırd, können höchstens einıge
Gebete darın auf ıhn selber zurückgehen (P.-M Gy unterstreicht ın der Diskussion die
Originalıtät dieser Gebete) P -M GYy (Das „Corpus Antıphonalıum Oftien“ un! die
karolingischen Antiphonarıen) und Huglo (Das Antıphonar: Archetyp der eper-
torıum ?) mussen zugeben, da{fß die Forschungen ber die Antıphonarıen seıit der CDO-
chemachenden Ausgabe des Orpus durch R.] Hesbert (6 de., Rom 1963—1979)
noch iın den Anfängen stecken. Noch vorsichtiger das zeıgt die Diskussion des Vor-

VO' Claire ber die Musık des Adventsgottesdiensts mu{fß Nan mit geographi-
schen Ableitungen VO' Melodien (Rom 6./7. Jahrhundert VO Gallien beeinflufßt
umgehen.

Die wWwel etzten Beıträge befassen sıch mıt dem Fortleben Gregors. Jounel zibt
einen Abriß der Geschichte des gottesdienstlichen Gedächtnisses des Papstes, das durch
das Vatikanische Konzıil nNne  C belebt wurde, und Leclercgq betont, da{fß Gregor uch
heute dank seıner pastoralen Spiritualität un!: seınes gleichzeıtigen gesellschaftlichen
ngagements geschätzt werde.

Neuchätel Wılly Rordorf

euzeıt
Wilhelm Damberg: Der Kampf die Schulen ın Westfalen 3—1

(Veröffentlichungen der Kommissıon für Zeitgeschichte, Reihe Forschungen,
43) Maınz, Matthias-Grünewald-Verlag 1986 276 S kt:; 68; —

Der ‚Kam dıe Schulen“ W Aalr eın wesentlicher Bestandteıl des Kamptes die
Jugend, dıe totalıtär angelegte nationalsozialistische Staat für sıch und seıne Ideo-
logıe gewıinnen wollte un! mußte. Andere wichtige Erziehun smächte WwI1e€e Eltern und
Kırche mufßten, wenn s1e sıch diesem elementaren Bedürtnis NS-Staatesn-
stellten, mıiıt entsprechender Gegnerschaft un: gof. dem Eınsatz des 4ANZCN Machtappa-

des Regimes rechnen. Trotzdem konnten gerade ın der JugenDarbeit unı JTugend-
bıldung dıe Kirchen NUur sehr schwer ıhren Anspruch aufgeben, stand doch ın eıner Zeıt
des mehr der weniıger ottfen propagıerten Neuheidentums, eıner diffusen Volks- und
Staatsvergötzung un eınes byzantinistischen Führerkultes letztlich die Zukunft VoO

Christentum un: Kirche autf dem Spiel. uch WEn diese grundsätzlıche Problematik
nıcht immer VO  3 den Konfliktparteien gesehen wurde der gesehen werden wollte,
SCWAaANN doch uch der Schulkampf etztendlich daraus seıne Dramati und Bedeutung.

Wilhelm Damberg hat die Auseinandersetzung die Schulen nıcht, Ww1e der Tıtel
suggeriert, fur ganz Westtalen untersucht, sondern für den westtfälischen und nıeder-
rheinıschen) eıl des Bıstums Münster: ausgespart bleiben Iso die Vorgänge 1m übrigen
Westfalen der Bıstümer öln un! Paderborn, ber auch 1mM oldenburgischen eıl des
Bıstums Müunster vgl AazZzu den eben erschienenen Sammelband VO Joachim Kuropka
\ Hrsg. Zur Sache Das Kreuz! Vechta Wenn ber des umtassenderen
Tıtels Damberg eıne konfessionelle und regionale Beschränkung 1n der Behandlung


